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Himmelwärts 

Was haben wir Christen nur mit dem 
Himmel? Reden wir von Gott, zeigen 
wir gern hinauf ins große weite Blau. 
Reden wir vom Leben im Jenseits, vom 
Paradies heißt es „die Oma/der Opa ist 
im Himmel“.  

Es lässt sich nicht mehr herausfinden, 
warum Gott nicht beispielsweise unter 
der Erde wohnen sollte. Vielleicht ist es 
einfach schöner und besser, sich Gott 
im lichten Blau vorzustellen als im  
braunen Dreck.  

Himmel, das ist für mich das Reich 
Gottes, eine Welt, die perfekt ist. Wenn 
ich mich frage, warum hier in dieser 
Welt so vieles im Argen liegt, kann die 
Antwort tatsächlich sein: Weil das 
(noch) nicht der Himmel ist. Gott  
verspricht uns: Es kommt noch etwas 
Besseres. Und so beten wir den Himmel 
herbei im Vaterunser, wenn wir sagen: 
„Dein (Himmel-)reich komme.  

Himmel, das ist 
für mich auch ein 
Bild für die Weite 
Gottes. Der Heili-
ge Geist weht, 
wo er will. So 
weit der Himmel 
ist, so weit reicht 
Gottes Liebe, so 
heißt es im Psalm 
36 – ein wunder-
schönes Bild!  

Eins soll die Rede 
vom Himmel 
nicht bedeuten: 

Dass Gott nur und ausschließlich dort 
oben zu finden ist, am besten auch 
noch auf einer Wolke. So schön das Bild 
von Gott im Himmel ist: Ich bin über-
zeugt, er ist genauso an jedem Kranken-
bett, an jedem Festtag und bei jedem 
Alltagsgeschäft dabei, auch wenn´s ganz 
„irdisch“ zugeht.  

Himmel und Erde berühren sich, wenn 
Menschen aufeinander zugehen, wenn 
wir uns so verhalten, wie Gott es von 
uns möchte. Manchmal spüren wir das 
auch, wie´s im bekannten Eichendorff-
Gedicht heißt: „Es war, als hätt der  
Himmel die Erde still geküsst“. Auch im 
zwischenmenschlichen können hie und 
da kleine Wunder geschehen. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen eine 
„himmlische“ Sommerzeit! 

 Pfarrerin Christine Wandel 
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geplant, bin ich von Mitte August bis 

Ende Februar in Elternzeit. Aber: Man 

ist ja nicht aus der Welt, und die Zeit-

spanne dürfte auch eine überschaubare 

sein. Insofern bleibt´s beim „Schön, hier 

zu sein!“  

Apropos Babys: Nicht nur im Pfarrhaus 

kündigt sich Nachwuchs an. Auch bei 

anderen Mitarbeiterinnen. Das bedeu-

tet auch neue Herausforderungen für 

die Jugendarbeit, besonders für die 

Kinderkirche. Aber: Zumindest eine 

Aus der Kirchengemeinde 

Ein feierlicher Gottesdienst war die 

Investitur, bei schönem Wetter an 

Palmsonntag! Zugegeben: Ganz neu 

war ich nach einem halben Jahr  

gemeinsam schon nicht mehr. Aber 

trotzdem: Es ist schön, nun ganz offiziell 

„nicht mehr auf dem Sprung“ zu sein, 

ein wenig mehr anzukommen. 

Ja… mit einer kleinen Einschränkung, 

zugegebenermaßen. Ende September 

erwartet die Pfarrfamilie das zweite 

Kind. Wenn alles gutgeht und läuft wie 

Investitur von Frau Pfarrerin Christine Wandel am Palmsonntag, 25. März 2018 
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Krabbelgruppe dürfte es bald wieder 

geben! Wer Lust hat, die Neuaufstel-

lung des Kinderkirchteams zum persön-

lichen Neuanfang zu nutzen: Wir freuen 

uns sehr über Verstärkung! Und wer 

weiß, vielleicht findet sich ein Baby 

für´s Krippenspiel??? 

Noch mehr ist im vergangenen Viertel-

jahr in der Gemeinde passiert.  

Die „Schon-Konfirmierten“ haben in 

unserer Marienkirche übernachtet, ein 

tolles Highlight zum Ende der Konfir-

mandenzeit, mit Geländespiel, Grillen 

und Basteln! 

Dann natürlich die gelungene 

Jungscharfreizeit auf dem „Mond“ in 

Würtingen! Lesen Sie mehr darüber auf 

Seite 10. 

Das Weiß-

wurstfrühstück 

an Pfingstmon-

tag war ein voller 

Erfolg. Dass das 

Wetter so traum-

haft war, grenzte 

fast schon an ein 

Wunder. Im 

nächsten Jahr 

laden wir übri-

gens ganz offiziell 

unsere Nachbar-

gemeinden Gön-

ningen und Oh-

menhausen mit 

ein.  

Apropos Nachbarschaft: Es gab im März 

ein Treffen der Kirchengemeinderäte 

von Gönningen, Bronnweiler und Oh-

menhausen. Wir sind motiviert, mehr 

zusammenzuarbeiten. Geplant ist: 

Mehr Infos über besondere Veranstal-

tungen im Nachbarort; gemeinsame 

Gottesdienste an jenen Sonntagen und 

Feiertagen, die weniger gut besucht 

sind; Entdecken von Kooperationsmög-

lichkeiten einzelner Gruppen. Teilweise 

ist es einfach schön, enger zusammen-

zuwachsen, in größeren Gruppen zu-

sammenzukommen. Teilweise ist es 

ganz einfach notwendig. Bis 2030 wer-

den zumindest Gönningen und Bronn-

weiler mehr aufeinander zu gehen müs-

sen. Da ist es schön, wenn man aus der 

Not eine Tugend machen kann!  
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Ganz allein verantwortlich sind wir in Bronnweiler allerdings für unsere Orgel und 

deren Instandhaltung. Es ist toll zu sehen, wie viele Menschen mit ihrer Geldspende 

zeigen, dass ihnen die Zukunft dieses Instrumentes in unserer schönen Kirche am Her-

zen liegt. Schön war auch die Veranstaltung „Benefiz onderm Kirchadach“, wo Friedel 

Kehrer-Schreiber und Sonja Schneider-Bross verschiedene Musiker für ein Konzert 

zugunsten der Orgel zusammengebracht haben. Der Erlös waren bemerkenswerte 

3000 Euro! Vielen Dank an dieser Stelle an alle, die sich für unsere Orgel einsetzen, ob 

mit Aktionen oder barem Geld! 

Viele Menschen sind ebenfalls zusam-

mengekommen beim Mitarbeiterfest 

unserer Kirchengemeinde. Dieses Fest 

wird einmal jährlich ausgerichtet, um 

allen Mitarbeitern „Danke“ zu sagen für 

ihr Engagement im vergangenen Jahr. 

Wir haben zur Abwechslung ein neues 

Format ausprobiert. Beim Jugendheim, 

mit Grillgut, Salaten und Indiaka. Ein 

herzliches Dankeschön an dieser Stelle 

allen, die in unserer Kirchengemeinde 

im kleinen und großen dazu beitragen, 

dass wir so ein schönes Miteinander 

haben – auch das ist im Vergleich zu 

anderen Gemeinden alles andere als 

selbstverständlich! 

Von einer Mitarbeiterin müssen wir uns 

mit dieser Gemeindebriefausgabe ver-

abschieden. Susanne Tsui geb. Bauer 

hat nun fünfzehn Jahre lang ehrenamt-

lich, aber sehr professionell das Layout 

des Gemeindebriefes übernommen. Aus 

beruflichen Gründen gibt sie dieses Amt 

nun ab. Ein ganz herzliches Dankeschön 

für die geleistete Arbeit aus dem fernen 

Hamburg! Ebenfalls ein nicht minder 

herzliches Dankeschön an Elisabeth 

Bauer, ohne die der Gemeindebrief in 

dieser Form gar nicht möglich wäre! Sie 

und ihr Mann Herbert Bauer machen 

nun erst mal das Layout.  

Aber: Hätten Sie Lust, diese Aufgabe zu 

übernehmen? Gerne melden! 
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Die neuen Konfirmandinnen und Kon-

firmanden haben sich im Vorstellungs-

gottesdienst mit Bibelübergabe am  

24. Juni vorgestellt: Saskia Schäfer, 

Louis Glück, Vanessa Hoog, Rico 

Schwarz, Anneli Schmidt und Paul 

Knop. Hinzugestoßen ist außerdem 

noch Sam Klumpp. –  

Wenn vorhin von einer vertieften  

Gemeindenachbarschaft die Rede war, 

so wird es hier ganz praktisch: Unsere 

Bronnweiler gehen ab September nach 

Gönningen in den dortigen Konfirman-

denunterricht. Das hat sicherlich Vor- 

und Nachteile. Einiges ist leichter und 

besser zu ermöglichen in einer größe-

ren Gruppe, anderes ist schöner in  

einer kleinen familiären Gruppe vor 

Ort. Ich bin gespannt auf die Rückmel-

dungen im Frühjahr. Ein herzliches 

Dankeschön an dieser Stelle an Pfarrer 

Behrend in Gönningen. Er wird in der 

Elternzeit das ein oder andere mehr 

übernehmen: Alles andere als eine 

Selbstverständlichkeit! Keine Bange, 

Konfirmation und auch Gemeindeprak-

tikum wird in Bronnweiler stattfinden! 

 Pfarrerin Christine Wandel 
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Hallo, mein Name ist Nadine Schwarz 
und ich bin 36 Jahre alt. Seit 1.Januar 
2018 habe ich das Amt der Kirchen-
pflege in Bronnweiler übernommen. 

Viele von Euch kennen mich, ich bin in 
Bronnweiler aufgewachsen, getauft und 
konfirmiert. 

Meine Familie und ich wohnen in der 
schönen Klingenhalde, mein Sohn ist 12 
Jahre alt und gehört nun zu den Konfir-
manden, unsere Tochter wird im Sep-
tember 2 Jahre alt. 

Im Pfarramt bin ich am Montag-  und 
Donnerstagvormittag anzutreffen,  
außerhalb dieser Zeiten kann man mich 
gerne über die bekannte Email-Adresse 
erreichen. 

Ich freue mich, die wichtigen Aufgaben 
der Kirchenpflege für unsere Kirchen-
gemeinde erledigen zu dürfen und bin 
gespannt, was die Zukunft noch bringen 
wird. 

 

Interview 

Deine Lieblingsbeschäftigung?  

Radtouren mit der Familie, ich lese gern 
und, wenn es die Zeit hergibt, backe ich 
gerne. Ich verbringe viel Zeit draußen. 

 

Wie heißt Dein Konfirmationsspruch?  

Wer da sät im Segen, der wird auch 
ernten im Segen.( 2.Kor 9,6) 

 
Was bedeutet er für Dich? 

Eine Gemeinsamkeit mit der Aufgabe 
der Kirchenpflege könnte man erken-
nen, denn Paulus dankt der Gemeinde 
für die Geldspende die ihm überreicht 
wird und geht davon aus, dass die Spen-
den aus freien Stücken und von Herzen 
gegeben werden. Für mich persönlich 
bedeutet der Spruch eher, wer gern 
etwas hergibt, der bekommt auch  
etwas zurück. Sei es Hilfe, Respekt den 
Mitmenschen gegenüber oder auch nur 
ein kurzes freundliches Wort. 

 

Lieblingskirchenlied? 

Ins Wasser fällt ein Stein 

Die neue Kirchenpflegerin Nadine Schwarz stellt sich vor 
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Welche Musikart liebst Du besonders? 

Rockig darf es sein 

 
Lieblingsschriftsteller?  

Joachim Meyerhoff 

 
Lieblingsfilm? 

Und täglich grüßt das Murmeltier mit 
Bill Murray 

 
Dein Lieblingskünstler? 

Willy Astor 

Was können Erwachsene von Kindern 
lernen? 

Mit offenen Augen durch die Welt ge-
hen. 

 
Lieblingssportart / Lieblingssportler? 

Im Winter schaue ich gerne Biathlon, im 
Sommer die Fußball-Länderspiele. 

 
Welche Stunde am Tag ist Dir die liebs-
te? 

Früher Morgen, wenn alles noch ruhig 
ist und die Vögel zwitschern. 

Aus den Gemeindegruppen 

Posaunenchor 

Der Posaunenchor wird uns mit seinem alljährlichen Sommer-Konzert erfreuen am 

Sonntag, 22. Juli, um 18 Uhr in der Kirche. 

Zur Vorbereitung fand deshalb im Kloster Beuron ein Posaunenchor-Wochenende 

vom 6. bis 8. Juli statt. 
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Kinderkirche 

Nacheinander werden Saskia Parisi, Eva Adam und Kathrin Rauschenbach in den 

„Mutterschaftsurlaub“ gehen und sie haben sich frühzeitig nach Unterstützung für 

Rebecca Pfitzner umgeschaut, die als beständige Säule der Kinderkirche erhalten 

bleibt. Bis die werdenden Mütter dann wieder einsteigen können, helfen Daniel  

Aichelin, Christel Römer und Elisabeth Bauer aus. Ab November macht auch Katja 

Häfner wieder mit. 

 
Frauenkreis 

Das erste Treffen nach der Sommerpause findet am Donnerstag, den 13. September 

statt. Wie immer wird gemeinsam die Programmplanung gemacht bei einem gemüt-

lichen Beisammensein mit Zwiebelkuchen und neuem Wein. Herzliche Einladung! 

 
Jugendarbeit 

Neben den wöchentlichen Gruppenstunden gab es viele Einsatz-Termine für die Mit-

arbeiter der Evanglischen Jugend Bronnweiler: 

¶ Jungschartag in Ohmenhausen 

¶ Konfirmanden - Wochenende mit Übernachtung in der Kirche 

¶ Jungscharfreizeit „Auf dem Mond“ (siehe Bericht Seite 10) 

¶ Hochzeit von Jens Drews, Jugendmitarbeiter von 2004 bis 2014 

¶ alle Jugendmitarbeiter haben auf dem KonfiCamp des evangelischen Jugend-

werks Bezirk Reutlingen mitgemacht 

¶ Mitarbeiterfest der ev. Kirchengemeinde an der Grillstelle am Jugendheim 

¶ Arbeitseinsätze: Mähen, Hecken schneiden, putzen, Brennholz spalten und  

stapeln, Instandsetzungsarbeiten an den Gebäuden 

Impressum 
Herausgeber: Evangelische Kirchengemeinde Bronnweiler 
V.i.S.d.P.: Pfarrerin Christine Wandel 
Erscheinungsweise: 2018 – dreimal, Auflage: 570 
Umschlaggestaltung: Susanne Tsui, Hamburg 
Redaktion und Layout: Elisabeth und Herbert Bauer 
Druck: Fa. Berthold Kemmler, Wannweil 
Redaktionsschluss für die nächste Nummer: 18. Oktober 2018 
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Schatzsuche auf dem Mond 

In einer Rakete – wie vor kurzem Alexander Gerst –  wurden die Bronnweiler Kinder 

und Jugendlichen nicht hinaufkatapultiert! Dennoch ging es fast 300 Meter höher aus 

dem Wiesaztal ins CVJM-Heim bei Würtingen am Fuße des 789 m hohen Hirnbergs, 

das den sinnigen Namen „Auf dem Mond trägt“. Und wer dann noch das oberste der  

3-stockigen Etagenbetten ergattert hatte, war dem Mond nochmal ein Stückchen nä-

her. – Und dann ging‘s los: es wurden Schatzkisten bemalt, es gab eine Spiele-Straße, 

abends wurden am Lagerfeuer Marshmellows geschmolzen. Bei der morgendlichen 

Andacht ging es auch um Schätze, allerdings im übertragenen Sinn: Schätze, für die es 

sich lohnt, sein ganzes Leben, seine Begabungen, Fähigkeiten und Ideen einzusetzen – 

das wurde am Beispiel des Gleichnisses vom „Schatz im Acker“ (nachzulesen bei 

Matthäus 13,44) diskutiert. Und natürlich gab es zum Abschluss eine Schatzsuche! Die 

gemeinsam gesuchte Schatzkiste enthielt für alle Knete, mit der jede und jeder seine 

in ihm wohnenden kreativen Schätze zum Ausdruck bringen konnte. – Herzlichen 

Dank an Ayline Müller, Mona Britting, Nadja Häfner, Fabian Puskas, Max Kern und 

Simon Arndt, die diese dreitägige Freizeit am Himmelfahrts-Wochenende vorbereitet 

und durchgeführt haben! 

Nach Bericht von Fabian Puskas aufgeschrieben von E. Bauer 

Vortragsabend mit Frau Dr. Beate Weingardt 
– Psychologin und Theologin – 

Am Freitag, 12. Oktober 2018, 19.30 Uhr,  
Gemeindesaal  

Nähere Informationen werden rechtzeitig bekannt 
gegeben. 

Bronnweiler Begegnungen  
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Am Freitagabend, 27. 4. 2018, waren 

Pfarrerin Anne Brisgen und 13 weitere 

Gäste in Bronnweiler eingetroffen. Das 

Programm ließ genügend Zeit in den 

Familien zu Gesprächen und zu eigenen 

Unternehmungen. So erlebten die Lo-

bensteins mit ihren Gastgebern Dieter 

und Gisela Sparka ihren Auftakt auf der 

Burg Hohenzollern. Die Ehepaare Wag-

ner und Bauer besuchten mit ihren Gäs-

ten, den Familien Sänger und Brisgen 

und den vier Kindern als abschließendes 

Sahnehäubchen das Schloss Lichten-

stein. Die beiden Pfarrerinnen Christine 

Wandel und Anne Brisgen fanden Zeit 

zum persönlichen Gespräch beim Spiel-

platzbesuch mit den Kindern. 

Das gemeinsame Rahmenprogramm 

war durchaus nicht nur touristisch ge-

dacht. So erfuhr man bei der Führung 

im evangelischen Stift in Tübingen eini-

ges über die Theologen-Ausbildung in 

Württemberg, die auch unsere Pfarrerin 

Christine Wandel als Stifts-Stipendiatin 

genossen hat und wo Herr Wandel als 

Repetent arbeitet. – Gönningen besuch-

ten wir mit den Gästen nicht nur wegen 

der Tulpenpracht, sondern der Ort wur-

de auch als Mitglied unserer Gemein-

denachbarschaft vorgestellt und die 

katholische Kirche als Beispiel für das 

ökumenische Miteinander bei uns. 

Neun Orte und eine Pfarrerin 

Detaillierte Informationen über das 

kirchliche Leben unserer Partnerge-

meinden Kleinschwabhausen, Döbrit-

schen mit Vollradisroda gab es am 

Samstagabend bei einer Austauschrun-

de nach dem Genuss der Köstlichkeiten 

Begegnungswochenende mit 14 Gästen aus Thüringen 

Pfarrerin Brisgen mit ihren Kindern 
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eines Buffets. – Unsere drei Partner-

Orte sind inzwischen Teil des Kirchen-

gemeindeverbandes Großschwabhau-

sen-Isserstedt mit insgesamt 9 Ort-

schaften, 7 Kirchen und 2 Pfarrhäusern, 

für die Pfarrerin Anne Brisgen zuständig 

ist. –  

Hohes ehrenamtliches Engagement 

Im Gegensatz zu unserer Gemeinde, wo 

es bezahlte Jobs für den Mesnerdienst, 

den Organisten-Dienst, Sekretariat und 

die Kirchenpflege gibt, müssen all diese 

Tätigkeiten in unserer Partnergemeinde 

von ehrenamtlichen Kräften geleistet 

werden. Frau Brisgen ist Pfarrerin und 

eigene Sekretärin in Personalunion. Sie 

erstellt auch das alle 2 Monate erschei-

nende Gemeindeblättchen. –  Trotz der 

personell und finanziell angespannten 

Situation beeindruckte Anne Brisgen 

mit ihrer Begeisterung für ihre Arbeit, 

u. a. mit Kindern, Jugendlichen und 

Konfirmanden. Auch das Engagement 

einzelner wurde hervorgehoben: so das 

jahrelange Sammeln von Geldspenden 

Erhaltung der Döbritscher Kirche u.a. 

durch die anwesende Barbara Koch. 

Seit 20 Jahren wurden alle Bürger mit-

einbezogen (also auch Nicht-

Kirchenmitglieder). Somit konnte nun 

eine automatische Läuteanlage ange-

schafft werden. –  

Außerdem erfuhren wir einiges über 

die Ausbau-Fortschritte des im letzten 

Jahr eingeweihten Gemeindezentrums 

„Pfarrscheune“, dem unser letztjähriger 

Besuch u.a. galt. –  

Finanzielle Unterstützung  

Das Opfer des Festgottesdienstes dien-

te der Fertigstellung des Gemeinde-

zentrums in Großschwabhausen. 

Frau Brisgen bedankte sich herz-

lich für die gespendeten 450 

Euro. Mancher kam zu der  Ein-

sicht: Der ursprüngliche Zweck 

der zu DDR-Zeiten gegründeten 

Gemeindepartnerschaften, näm-

lich die materielle und finanziel-

le Unterstützung als Zeichen der 

Solidarität, ist auch 30 Jahren 

nach der Wende immer noch 

gegeben.  

Kirchenkaffee nach dem Festgottesdienst 
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Abendmahlswein aus Thüringen 

Pfarrerin Wandel und Pfarrerin Brisgen, 

die auch die Predigt hielt, hatten den 

Festgottesdienst gemeinsam vorberei-

tet. Bei der Feier des Abendmahls wur-

de noch einmal deutlich, dass wir mitei-

nander als Christen verbunden sind. – 

Pfarrerin Brisgen überreichte am 

Schluss einige Flaschen Wein aus der 

thüringischen Heimat, mit der Bitte, ihn 

als Abendmahlswein zu gebrauchen, als 

Zeichen der Verbundenheit in Christus - 

dem Kern der Gemeindepartnerschaft 

und dieses Begegnungswochenendes. –  

Wer für die Thüringer Partnergemeinde 

spenden möchte, kann dies unter fol-

gender Kontonummer tun:  

Kontoinhaber: Kirchengemeindever-

band Großschwabhausen-Isserstedt, 

Bank: Evangelische Bank eG, Kassel, 

IBAN: De 22 5206 0410 0008 0183 08, 

BIC: GENODEF 1 EK1, Spendenzweck: 

Pfarrscheune/oder Gedeck 25,-/oder 

Stuhl 100,-/oder Tisch 250,-€. 

Mit unseren Gästen Elisabeth und 

Günter Lobenstein auf dem Hohen-

zollern 

Obwohl das Ehepaar Lobenstein schon 
öfters im Ländle war, hatten sie noch 
nie die Burg Hohenzollern besucht. Das 
sollte sich nun aber noch am Freitag-

abend/Anreisetag ändern! Schon der 
Anblick von der B 27 hoch auf den Zol-
lernberg begeisterte die beiden. Wir 
erwischten zum Glück gerade noch den 
letzten Shuttle-Bus und so konnten wir 
kurz vor Torschluss noch die Burg er-
stürmen. Der Rundum-Panoramablick 
war fantastisch! Ein ganz besonderes 
Phänomen war der außergewöhnlich 
starke Fichtenpollenflug! Riesige 
Schwaden erhoben sich aus den Wäl-
dern und waberten vom Wind angetrie-
ben vor unseren Augen am Albtrauf 
entlang. Der Abstieg erfolgte zu Fuß 
und das anschließende Vesper hatten 
wir uns alle dann redlich verdient. 
Gisela und Dieter Sparka 
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 Adressen 
•  Pfarramt 
Pfarrerin Christine Wandel 
72770 Reutlingen-Bronnweiler,  
Im Weiler 10, Tel. 07072/46 60,  
Fax 07072/92 35 49 
E-Mail: Christine.Wandel@elkw.de 
Internet:  
www.bronnweiler-evangelisch.de  
Sekretärin Nadine Lang 
Bürozeiten: Mi.- und Fr.-Vormittags 
Tel. 46 60, E-Mail: Nadine.Lang@elkw.de 
Kirchenpflegerin  Nadine Schwarz 
Bürozeiten: Mo.- und Do.-Vormittags 
Tel. 46 60, E-Mail:  
kirchenpflege-bronnweiler@gmx.de 
•  1. Vorsitzende des KGR 
Cornelia Raff, Auf der Reute 34, 
Tel. 28 17, E-Mail: Connyraff@gmx.de 
•  Außerdem im Kirchengemeinderat: 
Bärbel Gröning, Lothar Heissel,  
Florian Kern, Alfred Motzer,  
Matthias Rauschenbach 
•  Mesner 
Alfred Motzer, Im Wiesaztal 30,  
Tel. 45 66 
•  Organistin 
Beate Heissel 
•  Posaunenchor 
Wolfgang Rauschenbach, Tel. 91 26 40 
•  Bankverbindung 
Evangelische Kirchengemeinde 
Bronnweiler, Konto bei der  
KSK Reutlingen, BIC: SOLADES1 REU 
IBAN: DE63 6405 0000 0000 0563 91  

Angebote 
•  Gottesdienst in unserer Kirche 
So 9.30 Uhr (sofern kein anderer  
Zeitpunkt bekannt gegeben wird) 

 
•  Kinderkirche im Gemeindesaal 
für Kinder von 4 bis 13 Jahren, 
So 10.45 – 11.45 Uhr 
Eva Adam 
•  Offenes Singen  
im Chorraum der Kirche 
Am 3. Mittwoch in jedem Monat,  
19.00 Uhr 
Beate Heissel 
•  Hauskreise (Kontaktpersonen) 
Sparka; Bauer, Tel. 87 50 
•  Frauenkreis im Gemeindesaal 
Donnerstags, 1x im Monat, 19.30 Uhr 
Elvira Lins, 
Gertrud Neu 
•  Bronnweiler Begegnungen 
Veranstaltungsforum: Vorträge und 
Konzerte in lockerer Folge 
Cornelia Raff, Tel. 28 17 
•  Jugendgruppen im Jugendheim 
Im Wiesaztal 54 
Ruben Römer und Matthias Schucker,  
E-Mail matthias@schucker.net 
Aktuelle Termine und Infos auf der  
Homepage:   
www.ev.Jugend-Bronnweiler.de.vu 
•  Bibelkreis für junge Erwachsene 
Dienstags 20.00 – 21.30 Uhr 
Thomas Kriegs, Sebastian Neu 
•  Jugendkreis ab 8. Klasse 
Mittwochs 19.00 – 20.30 Uhr 
Simon Arndt, Katrin Künstle 
•  Jungschar für Jungen und Mädchen 
von 1. bis 7. Klasse 
Freitags 17.00 – 18.30 Uhr 
Nadja Häfner, Ayline Müller, Max Kern,  
Fabian Puskas, Mona Britting 
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Gottesdienste in der Sommerzeit 

Weitere Gottesdienste 

Datum Uhrzeit Gottesdienst 

Sa, 28.Juli  19.00 Ohmenhausen (Pfarrer Behrend) 

So., 29. Juli  9.30 Bronnweiler (Pfarrer Behrend) 

So., 29.Juli  10.45 Gönningen (Pfarrer Behrend) 

Sa., 04. August  19.00 Gönningen (Prädikant Bögel) 
So., 05. August  9.30 Ohmenhausen (Prädikant Bögel) 

So., 05. August  10.45 Bronnweiler (Prädikant Bögel) 

Sa., 11. August  19.00 Bronnweiler (Pfarrerin. i.R. Fischer) 
So., 12. August  9.30 Gönningen (Pfarrerin. i.R. Fischer) 

So., 12. August  10.45 Ohmenhausen (Pfarrerin. i.R. Fischer) 

Sa., 18. August  19.00 Ohmenhausen (Pfarrerin Wandel) 
So., 19. August  9.30 Bronnweiler (Pfarrerin Wandel) 

So., 19. August  11.00 Roßbergwiesen (Pfarrerin Wandel) 

Sa, 25. August  19.00 Gönningen (Pfarrer Zürn) 
So, 26. August  9.30 Ohmenhausen (Pfarrer Zürn) 

So., 26. August  10.45 Bronnweiler (Pfarrer Zürn) 

Sa., 01. September  19.00 Bronnweiler (Pfarrer Zürn) 
So, 02. September  9.30 Gönningen (Pfarrer Zürn) 

So, 02. September  10.45 Ohmenhausen (Pfarrer Zürn) 

Datum Uhrzeit Gottesdienst 

So., 09. September  9.30 Bronnweiler (Prädikantin Leonhardt) 

So., 16. September  11.00 Gottesdienst im Grünen auf den Roßberg-
wiesen (Pfarrer Behrend),  
ƪŜƛƴ Gottesdienst in Bronnweiler 

   9.30 Ohmenhausen (Pfarrer Zürn) 

So., 23. September  9.30 Bronnweiler (Pfarrer i.R. Haug) 

So., 30. September  9.30 Bronnweiler, Abendmahlsgottesdienst 
(Prädikant Bögel) 

So., 07. Oktober  10.00 Bronnweiler, Familiengottesdienst zum Ernte-
dankfest (N.N.) 

So., 14. Oktober  9.30 Bronnweiler (Pfarrer i.R. Beck) 

So., 21. Oktober  9.30 Bronnweiler, Abendmahlsgottesdienst 
(Prädikantin Zirngibl) 

So., 28. Oktober  10.00 Ohmenhausen Reformationsfest in der Ge-
meindenachbarschaft (Pfarrerin Wandel) 




